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Plaffeien
Gemeinden Oberschrot und Plaffeien, Bezirk Sense, Kanton Freiburg

Dorf

Lagequalitäten

Räumliche Qualitäten

Architekturhistorische Qualitäten

£ £ $

£ £

£ £ £

Kirchliches und landwirtschaftliches
Zentrum der reizvollen Einzelhof-
und Weilerlandschaft im oberen
Senseland. Äusserst interessanter,
nach dem Grossbrand von 1906
planmässig wieder aufgebauter
Ortsteil mit urbanem Charakter in
spannendem Gegensatz zu den 
älteren bäuerlichen Teilen.
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1 Dorfteil Büel, Gemeinde Oberschrot

2 3  Strassenverzweigung Oberschrot

4

6  Blick über Graben des Tütschbachs5 Schulhaus Oberschrot, 1912



Plaffeien

Gemeinden Oberschrot und Plaffeien, Bezirk Sense, Kanton Freiburg �������	
��

3

�

��
��

��



�

�
�
�

�

�
�

�

��
��

��

Fotostandorte 1: 10 000
Aufnahmen 1991: 10, 16
Aufnahmen 2005: 1– 9, 11–15

9  «Zum goldenen Kreuz», 18. Jh.

10  Schulhaus Plaffeien, 1907

7

8  Im Hintergrund: Guggershörnli
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12  Pfarrkirche mit Dorfbrunnen 13  Dorfplatz

11 Kirchgasse mit Pfarrhaus und Schulhaus
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14  Hintergasse 15  Hotel «Alpenclub»

16  Wohngeschäftshaus und Hotel «Hirschen»
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Plaffeien

Gemeinden Oberschrot und Plaffeien, Bezirk Sense, Kanton Freiburg Aufnahmeplan 1: 5000
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G Gebiet, B Baugruppe, U-Zo Umgebungszone, 

U-Ri Umgebungsrichtung, E Einzelelement
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G 1 Geplanter, annähernd dreieckiger Ortsteil Plaffeien, 1906 nach Brand auf
Grund eines Bebauungsplans wieder aufgebaut, einige Bauten E. 20. Jh.

B 1.1 Kernbereich und Zentrum mit dicht bebauter Querachse 
und geschlossener Strassenfront

G 2 Schwingenförmiger Ortsteil von Oberschrot mit heterogener 
Bebauung entlang zwei gekrümmter Strassen; mittig Schulhaus 
und Schulhausplatz 18.–20. Jh.

B 2.2 Vom Brand verschonter Dorfteil Büel, bäuerliche Bauten, 18./19. Jh.

U-Ri I Wiesland beidseits des Tütschbachs, Tobel mit wichtiger Trennfunktion

U-Zo II Schulareal in hügeligem Gelände, zwei Schulhäuser und Sportplätze,
2. H. 20. Jh.

U-Ri III Sanft gewellter Talboden zwischen Hang und Flussbett der Sense, 
im Westen Wies- und Ackerland, wichtiger Ortsbildvordergrund

U-Ri IV Alter Strassenzug Telmoos, ursprünglich mit locker aufgereihten
Kleinbauernhöfen und Taglöhnerhäusern, im 20. Jh. aufgefüllt mit
Wohnhäusern

U-Zo V Verschiedene Wohnquartiere, an Altbaugebiete und wichtige
Umgebungen anschliessend, 2. H. 20. Jh.

U-Zo VI Ortserweiterung Oberschrot, Einfamilienhausquartier, 2. H. 20. Jh.

U-Ri VII Wieshang, steil hinter dem Ortsteil Oberschrot ansteigend,
Ortsbildhintergrund

E 1.0.1 Wirtshaus «Zum goldenen Kreuz», Mauerbau mit Mansartdach, E. 18. Jh.,
einziger Bau im Dorfkern Plaffeien aus der Zeit vor 1906

1.0.2 Bauernhaus mit Hocheinfahrt und Rampe, Krüppelwalmdach und Ründe,
zusammen mit Restaurant «Zum goldenen Kreuz» nördlicher Eingang des
planmässig angelegten Ortsgebiets

1.0.3 Raiffeisenbank, erb. 3. V. 20. Jh. Ersatz eines für die Entstehungszeit
typischen Heimatstilbaus

1.0.4 Denner-Satellit, dreigeschossig, Krüppelwalmdach mit Quergiebeln,
E. 20. Jh., als parzellenübergreifendes Gebäude starke Beeinträchtigung
der hist. Dorfanlage 

1.0.5 Bauernhof in ortsbildwirksamer Situation im Strassenspickel 
am südlichen Eingang des Ortsteils Plaffeien

1.0.6 Post, eingeschossig, mit Fensterfront zur Strasse, relativ flaches
Satteldach, zu grossflächig, zu niedrig und zurückversetzt, 2. H. 20. Jh. 

1.0.7 Kantonalbank, Beeinträchtigung der geplanten Dorfanlage als 
zwei- und dreigeschossiger Bau mit gestuftem Dach und rückwärtiger
Terrasse über Garage, E. 20. Jh.

1.0.8 Gemeindeverwaltung, zweigeschossiger Bau mit Satteldach, 
Parzelle mit Steinmauer umfasst, M. 20. Jh.

1.0.9 Bäuerlicher Bereich an Hintergasse, überraschend intakt

E 1.1.10 Neuromanische Pfarrkirche, erb. 1908–09, von Friedhof umgeben

1.1.11 Kirchgasse, breiter Quergassenraum mit Lindenreihe, regelmässige
Bebauung auf der südlichen Strassenseite

1.1.12 Zweigeschossiges Pfarrhaus mit Walmdach, symmetrischer
Fassadengliederung und gedecktem Treppenaufgang, erb. 1906

E 1.1.13 Ehemaliges Mädchenschulhaus Plaffeien von 1907, dreigeschossiger,
barockisierender Bau mit Bossenquadersockel und Walmdach,
Glockentürmchen und zweiläufigem, gedeckten Treppenaufgang,
rückseitig angebauter neuer Bibliothekstrakt
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1.1.14 Dreigeschossige Häuser städtischer Prägung: zwei Hotels, 
ein Wohn- und Geschäftshaus; zusammen mit Schulhaus mächtigste
Profanbauten im Ort

2.0.15 Gekrümmter, einseitig bebauter Strassenraum mit Vorortscharakter,
unterschiedliche meist giebelständige Bauten

2.0.16 Weggabelung mit zwei nach Brand wieder aufgebauten Strassen-
ästen; traufständige, zwei- bis dreigeschossige Wohnbauten mit
Krüppelwalmdach, E. 19./20. Jh.

E 2.0.17 Schulhaus Oberschrot, breiter Heimatstilbau mit Krüppelwalmdach 
und Quergiebel, dat. 1912, davor dreieckiger Pausenplatz

2.0.18 Viergeschossiges Wohnhaus mit verglasten Erkern und Gewerbe 
im Erdgeschoss, aufdringlich in Volumen und Farbgebung

2.2.19 Giebelfronten, sowohl gegen den Strassenraum wie gegen das
Bachtobel, vorwiegend Holzbauten mit Krüppelwalmdach, 18./19. Jh.

2.2.20 Einfamilienhaus, 2. H. 20. Jh., Fremdkörper in Stellung, Volumen 
und Material

0.0.21 Lindenreihe auf Strassendamm, räumlich reizvolle Verbindung 
zwischen den beiden Dorfgebieten

0.0.22 Locker stehende Einfamilienhäuser am süd-exponierten Hang,
2. H. 20. Jh.

0.0.23 Tütschbach, im Dorfkern kanalisiert, mit Trennfunktion für die beiden
Dorfteile

0.0.24 Einfamilienhäuser, in isolierter Lage ausserhalb der Neuquartiere

0.0.25 Grosse Schulanlage mit mehreren Erweiterungen, 2. H. 20. Jh.

0.0.26 Wohnbauten und Gewerbe, u. a. dreigeschossige Wohnblöcke 
mit flachem Satteldach

0.0.27 Pavillon mit Apotheke, einseitig abgerundeter Bau in empfindlicher
Situation beim Strassenkreisel, um 2000

0.0.28 Stark umgebautes Gehöft

0.0.29 Gasthof «Kaiseregg», Heimatstilbau mit Gartenwirtschaft, A. 20. Jh.

0.0.30 Grossgarage, zu voluminös für den Übergang zum hügeligen Umland,
daneben expansiver Parkplatz

0.0.31 Verdichtung von Altbauten an Strassenkurve im Telmoos

Art Nummer Benennung
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Das Grossfeuer von 1906 ging vom Weiler Ried in der
Gemeinde Oberschrot aus und wurde durch den
Westwind auf den Dorfkern von Plaffeien übertragen.
Es fand in den Holzkonstruktionen der alten Bauern-
häuser und ihren Schindeldächern reichlich Nahrung:
51Häuser brannten nieder, 15 in der Gemeinde 
Oberschrot und 36 in der Gemeinde Plaffeien. Wäh-
rend in Oberschrot eine ganze Häusergruppe, das
Büel (2.2), den Brand überstand, blieb auf Plaffeier
Boden nur ein einziges grösseres Gebäude stehen,
das Wirtshaus «Zum goldenen Kreuz» (1.0.1).

Der Wiederaufbau von Plaffeien (1) wurde sofort in
Angriff genommen und mit Hilfeleistungen – Kleidern,
Lebensmitteln und Geld – aus der ganzen Schweiz
unterstützt. Die wichtigsten Neuerungen betrafen das
Strassennetz, das die Grundform des neuen Dorf-
plans vorgeben sollte. Die Gemeinde hatte zwecks
Entlastung ihres Finanzhaushaltes beschlossen,
die Zufahrtsstrasse von Alterswil her als zweite Kan-
tonsstrasse durch das Dorf zu führen, so dass die
beiden Hauptstrassen am südlichen Dorfausgang auf-
einander treffen und die Schenkel eines Dreiecks,
mit Basis Kirchgasse (1.1.11), bilden. Eine weitere
Längsgasse sowie Quergassen ergänzen das regel-
mässige Strassennetz des Wiederaufbaus. Kirche
und Dorfplatz kamen an die Stelle zu liegen, wo sie
schon im alten Ort gestanden hatten.

Für den Hochbau erliessen die Behörden ein Regle-
ment, das aus Sicherheitsgründen Mauerbauten, 
Ziegelbedachung und grössere Gebäudeabstände als
früher vorschrieb sowie detaillierte, heimatschüt-
zerische Gestaltungsvorschriften enthielt. So forderte
die Verordnung beispielsweise, das Dach müsse 
wenigstens einen Meter über die Fassade hinausragen
und die Anzahl der Fenster dürfe – ganz im Sinne der
traditionellen Achsensymmetrie – nicht gerade sein.
«Die Baupläne sollen», heisst es, «in dem der Gegend
angepassten ländlichen Stil ausgeführt werden,
unter Vermeidung der eintönigen Bauart städtischer
Bauten.» Für den Bau der öffentlichen Gebäude
wie Kirche, Schulhaus und Gasthöfe wurden Projekte
ausgebildeter Architekten verlangt.

Der Wiederaufbau erfolgte rasch; auf der Landeskarte
von 1911stehen innerhalb des Perimeters (1) von den

Siedlungsentwicklung

Geschichte und historisches Wachstum

Im Jahr 1148 werden das Dorf «Planfeiun» und seine
Liebfrauenkirche erstmals urkundlich erwähnt, und
zwar als Besitztum des in der Gegend reich begüterten
Klosters Rüeggisberg. Seinen Kastvögten gelang
es später, sich die dem Kloster zustehenden Rechte
anzueignen. Gegen Ende des 15. Jahrhunderts ging
der Ort durch Kauf an die Stadt Freiburg.

Die Talschaft reicht bis zum Schwarzsee hinauf.
Sie bildete während Jahrhunderten eine eigene Mark.
Historiker vermuten, dass der Hauptort einst gar zur
Stadt erhoben wurde ist, doch dies bleibt Hypothese,
obwohl die Siedlungsanlage auf dem Zehntplan von
1748 unbestreitbar städtische Züge verrät. 1319 erhiel-
ten die Talbewohner weitgehende Freiheitsrechte,
gingen deren aber bald wieder verlustig: unter Stadt-
freiburger Herrschaft (1486–1798) verwaltete ein
Vogt die Gegend.

Erwerbsquellen der Talbevölkerung waren Viehzucht,
Holzhandel und Strohflechterei; der Ackerbau spielte
infolge der Höhenlage nur auf dem Talboden eine 
gewisse Rolle. Während sich die bescheideneren Höfe
und die Taglöhneranwesen über das ganze Gemeinde-
gebiet verstreuten, konzentrierten sich im Dorf vor 
allem die Gebäude mit den zentralen Diensten, kirch-
licher, gewerblicher und administrativer Art sowie
ein paar stattliche Höfe. Spätestens im 19. Jahrhundert
erlangten die Plaffeier Viehmärkte regionale Bedeu-
tung. Mit seinen drei Landgasthöften wurde das Dorf
als Ausflugsziel und als Fremdenort zunehmend be-
liebt.

Die Siegfriedkarte von 1884 ist für das Zentrum von
Plaffeien nur von historischer Bedeutung und für einen
Vergleich mit der heutigen Situation ungeeignet, 
denn der Ort sollte am 31. Mai 1906 fast völlig nieder-
brennen. Die Karte zeigt ein kompaktes, aber eher
kleines Haufendorf beidseits des Tütschbachs, dem
Grenzbach zwischen den Gemeinden Plaffeien und
Oberschrot. Zu erkennen ist die möglicherweise auf
eine alte Stadtgründung zurückgehende rechtwinklige
Anlage südlich der Kirche und der Ortsteil Oberschrot
mit deutlichen Ansätzen zur Strassendorfbebauung.
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auch nicht in den rigiden Wiederaufbauplan von
1906 eingepasst, sondern folgen dem älteren Stras-
senverlauf.

Das von der Ausdehnung wie von der Bedeutung
her wichtigere Gebiet (1) befindet sich im südlichen,
zur Gemeinde Plaffeien gehörigen Teil. In jedem 
Abschnitt des Siedlungsmusters ist der auf einem Be-
bauungsdreieck beruhende Wiederaufbauplan er-
kennbar. Die Bebauung besteht aus zwei langen im
Süden konvergierenden Hauptstrassen, ergänzt durch
die winkelhalbierende, jedoch nicht bis zur Strassen-
verbindung vordringende mittlere Gasse. Die zwei
Querachsen sind leicht geknickt, das dritte Sträss-
chen ist nicht durchgehend, sondern verbindet nahe
der Dreicksspitze die Winkelhalbierende mit der
östlichen Achse. Sie wenden diesen auch ihre Haupt-
fronten zu. Die mächtige Pfarrkirche (1.1.10) mit ihrem
parallel zur Quergasse ausgerichteten Schiff markiert
die Basislinie des Dreieckplans. Sie steht eingebun-
den in das Bebauungsschema und bildet doch gleich-
zeitig die Gelenkstelle zum Ortsteil Oberschrot (2).

Fast alle Bauten im Plaffeien-Gebiet folgen den 1906
festgesetzten Baulinien – eine Ausnahme bildet die
Post, ein von der Strasse zurückversetztes ehemaliges
Einkaufszentrum (1.0.6), doch im innersten Kern (1.1)
ist der Wiederaufbauplan von 1906 am besten zu
erleben. Sämtliche Bauten richten sich in ihrer Stellung
parallel zu den Strassen aus. Am Gebietsrand ste-
hen die Häuser etwas lockerer, die aus dem Anfang
des 20. Jahrhunderts erhaltenen Bauten sind bäuer-
licher, die anderen veränderter oder heterogener 
als jene im inneren Kern. Es gibt Chalets, ehemalige
Bauernhäuser, Läden, Depots usw. Die offene Bau-
weise lässt viel Platz für Gärten, welche die hier fast
ländlich wirkenden Gassenräume mitprägen. Be-
sonders eindrücklich ist die mittlere Längsachse: der
Kurschürliweg führt direkt auf den hohen Kirchturm
zu. Nach der Kreuzung mit der Kirchgasse wird er zum
schmalen Strässchen, folgt der Kirchenmauer und
biegt in den grossen Platz beim Gasthaus «Zum gol-
denen Kreuz» (1.0.1). Stellung und Ausrichtung die-
ses einzigen Baus aus der Zeit vor dem Brand waren
wohl mitbestimmend für die Auslegung des Bebau-
ungsplans. Das Gebäude scheint deshalb nahtlos in
das Siedlungsmuster eingepasst. 

43 heutigen Gebäuden bereits 32. Ihnen folgten in den
nächsten Jahren noch zwei wichtige Bauten: das
Schulhaus Oberschrot (2.0.17) und das Heimatstilhaus
mit der Raiffeisenbank (1.0.3) – dieses wurde aller-
dings, wie drei weitere Altbauten, in jüngerer Zeit durch
einen Neubau ersetzt.

Während knapp 50 Jahren, etwa zwischen 1916 und
1965, wuchs der Ort kaum. Gegen 1970 aber setz-
te eine Bautätigkeit ein, welche das Ortbild stark ver-
änderte und die bis heute anhält – im Innern punk-
tuell, an den Rändern in stärkerem Masse. Neuere Ge-
schäftsbauten (z. B. 1.0.4, 1.0.6, 1.0.7), eine grosse
Schulanlage (0.0.25), vor allem aber ausgedehnte
Wohnquartiere (IV, V, VI) zeugen vom Wandel zu einem
grossen Ort im Ausstrahlungsbereich der nahen 
Kantonshauptstadt. Doch durch eine geschickte Wahl
der Bauzonen sind bisher sowohl die Nahumge-
bungen der bäuerlichen Ortsteile (2.2 und 1.0.9) und
mehrheitlich auch die Ortseingänge unverbaut ge-
blieben. Manche Durchblicke zwischen den Bauten
bieten noch immer eine ungestörte Sicht auf die 
nahen Streusiedlungshänge und auf die ersten Ketten
der Berner und Freiburger Alpen.

Der heutige Ort

Räumlicher Zusammenhang der Ortsteile

Plaffeien liegt auf 850 m Höhe in einer weiten Gelände-
mulde wenig unterhalb des Zusammenflusses der
Warmen und der Kalten Sense. Von der Nähe des brei-
ten, natürlichen Flussbetts ist im Ort jedoch kaum 
etwas zu spüren, die Bauten stehen zurückgezogen
vom wilden Grenzfluss zwischen den Kantonen Bern
und Freiburg am Rande der Ebene. Das zweiteilige
Dorf erstreckt sich inmitten einer dicht besiedelten Ein-
zelhof- und Weilerlandschaft und wird vom Tütschbach
durchflossen, der weiter unten in die Sense fliesst.

Trotz des geschlossenen Ortsbilds ist noch immer
deutlich erlebbar, dass das von der mächtigen Kirche 
dominierte Dorf auf dem Boden zweier Gemeinden
liegt: räumlich dank des tief liegenden, kanalisierten
Bachs (0.0.23), anlagemässig durch den Umstand,
dass der Ortsteil Oberschrot teilweise von der Feu-
ersbrunst verschont blieb. Deshalb sind seine Bauten
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rativen Details – sie machen die städtische Wirkung
des Zentrums aus. Letztere werden vorwiegend
in den mächtigen Ziegeldächern und ihren aufwendi-
gen Formen sichtbar, sie sind wohl dem in der 
Bauordnung von 1906 geforderten «angepassten länd-
lichen Stil» zu verdanken. Die meisten Bauten im
Ortskern haben sich in ihrem Äussern aussergewöhn-
lich gut erhalten. Sie vermitteln ein stilistisch klar 
zuweisbares, für einen ländlichen Ort jedoch recht
ungewöhnliches Bild.

Die Oberschroter Bebauung (2) folgt den beiden sich
gegen Norden aus dem Plaffeier Dreieck aufwinkelnden
Hauptstrassen (Kantonsstrasse nach Plasselb–Frei-
burg und Kantonsstrasse nach Zumholz–Düdingen)
und dem weiten Bogen ihrer Verbindung. Im Osten
sind die Ortsteile Oberschrot und Plaffeien (1) durch
den Einschnitt des Tütschbaches (0.0.23) getrennt,
im Westen berühren sie sich bei der Kirche. Am öst-
lichen Ende des Strassenbogens erstreckt sich
die Hofgruppe Büel (2.2). Die Holzbauten in diesem
einzigen Überbleibsel aus der Zeit vor dem Brand 
bilden einen reizvollen Kontrast zu den Mauerbauten
des neuen Dorfteils von Plaffeien. Auf der einen
Seite der Strasse reihen sich traufständig drei regio-
naltypische Mehrzweckhöfe mit Quergiebel über
den Wohnteilen und weit auskragender Dachtraufe
über den Stallscheunen. Auf der anderen Strassen-
seite stehen die Häuser ebenfalls dicht, aber giebel-
seitig auf Strasse und Bachtobel ausgerichtet.
Der bäuerliche Charakter hat sich noch teilweise in
den Vor-, Zwischen- und Hinterbereichen, den ge-
pflästerten Werkplätzen mit Kleinbauten, den Obst-,
Wies- und Nutzgärten erhalten.

Der Strassenraum verdichtet sich auch weiter südlich
des Büels, dort, wo der Strassenbogen in die Haupt-
strasse nach Plaffeien mündet (2.0.16). Hier steht
das Schulhaus Oberschrot (2.0.17). Der stattliche Bau
von 1912 richtet sich mit seinem breiten Giebelbogen
auf Plaffeien aus. Sein dreieckiger Vorplatz bildet 
einen platzartigen Spickel, der auf der anderen Stras-
senseite von zweigeschossigen, würfelförmigen 
Häusern aus der Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert
flankiert wird. Entlang der Strasse nach Plasselb 
reihen sich die unterschiedlichsten Bauten (2.0.15);
Wohnhäuser, alte Höfe, auch eine Käserei und Chalets.

Im Ortskern (1.1) zeigen sich am deutlichsten die 
zeitgenössischen Vorbilder städtischer Prägung, und
hier befinden sich auch die funktionell wichtigsten
Bauten, zum Beispiel die aus der Weitsicht den ganzen
Ort dominierende neuromanische Kirche (1.1.10). 
Aus der Nähe hat das erhöht stehende und von den
Strassen zurückversetzte Gotteshaus eine fast insel-
hafte Wirkung durch die beiden wehrhaft wirkenden
Erkertürme an der Hauptfront, die Treppenanlage da-
vor und durch die seitliche Ummauerung. Dank einer
Lindenreihe ist sie jedoch auch in das Geviert ein-
gepasst. Der Ortskern beeindruckt nicht nur die Monu-
mentalität des Sakralbaus – ähnliche Kirchbauten
aus den Jahren vor und nach 1900 gibt es im ganzen
Kanton –, sondern vielmehr die Konzentration von
drei mächtigen dreigeschossigen Walmdachbauten
(1.1.14): Das Hotel «Hirschen» und die Geschäfts-
hauszeile stehen parallel und nahezu im gleichen Ab-
stand von der wichtigsten Achse im Zentrum, der 
dritte Bau (Hotel «Alpenclub») befindet sich versetzt
und von der Strasse zurückgesetzt auf der gegen-
überliegenden Seite. Der urbane Charakter dieser drei
kurz nach dem grossen Dorfbrand entstandenen 
Gebäude zeigt sich unter anderem an den filigranen
Balkonen mit linearen Elementen und barocken 
Konsolen sowie an den hohen Ziegeldächern mit Quer-
giebeln und Schleppgaupen.

Zwischen der Kirche und den Hotels «Hirschen» und
«Alpenclub» weitet sich der Strassenraum zum 
mehrheitlich asphaltierten Dorfplatz. Die Trottoirs rei-
chen fast überall bis an die Hausmauern, auch dies
eine Assoziation an ein städtisches Strassenbild. Der
«Hirschen» bildet den Kopfbau des wichtigsten 
Quergassenraums und gleichzeitig das Pendant zum
Schulhaus an dessen anderem Ende, einem eben-
falls dreigeschossigen Gebäude mit hohem Walmdach
(1.1.13). An der Quergasse stehen weiter das Pfarr-
haus – es fällt durch ein zentrales, gotisches Fenster
mit Tympanon auf (1.1.12) –, und auf der gegen-
überliegenden Seite eine dichte Reihe gleichartiger
zweigeschossiger Häuser.

Die Bauten im Kernbereich prägen sowohl Stilelemen-
te des Historismus wie des Heimatstils. Erstere zei-
gen sich insbesondere an den Hauptfassaden, vor allem
in der architektonischen Plastizität und in den deko-
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Empfehlungen

Siehe auch die kategorisierten Erhaltungsziele

In den schützenswerten Gebieten sind die Bauten mit
samt ihren Architekturdetails zu erhalten; sowohl die
regionaltypischen an den Bauernhöfen wie die histori-
sierenden an den Gebäuden nach 1906. 

Der Ortsbildschutz ist zwischen den Gemeinden 
Plaffeien und Oberschrot, aber auch mit Brünisried
und Zumholz, zu koordinieren.

Die Dächer sollen weiterhin mit Ziegeln eingedeckt
werden.

Das Erarbeiten einer Studie über die Zusammenhänge
des Dorfplans von 1906 mit den damaligen Theorien
des Städtebaus wäre wünschenswert.

Die Reste des alten Obstbaumkranzes sind zu pflegen.

Bewertung

Qualifikation des Dorfs im regionalen Vergleich

Hohe Lagequalitäten dank der reizvollen Situation am
Rand eines sich zur Geländemulde erweiternden Tales
inmitten der voralpinen Hügellandschaft, nahe dem
natürlichen Flussbett der Sense. Bebauung umgeben
von fruchtbarem Kulturland und flankiert von locker
besiedelten Hängen (u. a. des Guggisbergs). Silhouette
mit bemerkenswerter Fernwirkung dank dem markanten
Kirchturm. Blick auf die ersten Bergketten der Alpen. 

Gewisse räumliche Qualitäten einerseits in den bäuer-
lichen Ortsteilen, vor allem dem Büel, wegen der 
klaren Reihung der Höfe entlang dem Bacheinschnitt,
andererseits im Wiederaufbaugebiet, wo sich durch
die differenzierte Verknüpfung der unterschiedlich de-
finierten Strassenräume interessante Perspektiven 
ergeben. Höchst spannender Gegensatz zwischen bäu-
erlichen, von Holzbauten geprägten Ortsteilen und 
urbanen Gevierten mit Mauerbauten.

Räumliche Qualitäten££

Lagequalitäten$££

Ausser der Hofgruppe Büel gehören die meisten Ge-
bäude von Oberschrot in die Zeit des Wiederaufbaus,
folgen aber in ihrer Stellung dem alten Strassennetz.
Einige Höfe zeigen dekoratives Sägewerk an Giebel-
bogen und Lauben.

Obwohl das Dorf in den letzten Jahrzehnten einen kräf-
tigen Wachstumsschub erfahren und mehrere neue
Wohnquartiere (V, VI) erhalten hat, besteht nach wie
vor an manchen Stellen ein enger Bezug zwischen
den alten Ortsteilen und dem umliegenden Kulturland,
etwa im Süden und Westen von Plaffeien (III) , im
Nordosten von Oberschrot (IV) und mehrheitlich beid-
seits des Tütschbachs (0.0.23, I) . Allerdings drohen
dem Ortsbild Gefahren von Norden und von Süden:
im Norden beeinträchtigt das Einfamilienhausquar-
tier auf dem Hügel hinter dem Büel (VI) zunehmend
den Hintergrund von Oberschrot, im Süden droht 
die Bebauung von Telmoos her bis an den Südzipfel
von Plaffeien hinan zu wachsen. An den östlichen
Rand von dessen Ortskern schliesst die in den letzten
30 Jahren entstandene mehrtraktige Schulanlage (II)
unmittelbar an das alte Schulhaus (1.1.13) an. Im 
Süden des hügeligen Geländes verhindern eine Wohn-
hauszeile und Gewerbe aus den 1950er-Jahren die
weitere Ausdehnung der Sportplätze (0.0.26). 
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Besondere architekturhistorische Qualitäten im Orts-
teil Plaffeien als Beispiel einer nach den Gesetzen
des damaligen Städtebaus planmässig wieder aufge-
bauten Siedlung mit selten klarem, auf Dreieck und
Parallelismus aufgebautem Anlageschema. Mehrere für
die Zeit nach 1906 architektonisch wertvolle Einzel-
bauten, darunter die beiden Hotels, die Kirche, das
Pfarrhaus und die zwei Schulgebäude.

Architekturhistorische Qualitäten£££
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